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Mebelipalter

Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegriindet 1875 — 107. Jahrgang

Ritter Schorsch

Unmogliche
Franzosen

In der Gartenwirtschaft am Rande eines Garni-
sonstddtchens treffe ich ein paar Rekruten. Sie
sitzen am Nebentisch iiber ihrem Bier und palavern,
wiahrend ich, unterwegs zu einem Treffen, mich mit
Speck und einem Zweier Landwein erlabe. Es ist
ein wunderschoner Sommerabend, und mir gefallen
die Burschen, auch wenn sie ihren Korporal ver-
lastern. Einen dummen Kerl finden sie ihn, auf-
geblasen und kommun, aber im Herbst werde man
ihn ja wieder los sein.

So dhnlich, erinnere ich mich, hat es bei uns vor
guten vierzig Jahren auch getont, nur konnten wir
damals in der Gartenwirtschaft noch nicht ohne
Kittel und Giirtel fluchen. Aber die Beschreibung
unseres eigenen Korporals hielt sich im selben
Rahmen. Meinem Gedéchtnis ist er seit langem

entrutscht — doch jetzt taucht er nochmals vor mir
auf, ein gedrungener, freudloser Geselle mit einer
knirschenden Kommandostimme.

Vor meinen Augen habe ich den Aarauer Scha-
chen, durch den uns der Korporal zu zahllosen
Sammeliibungen trieb, wenn das Ausbildungspro-
gramm nicht gerade mit Gewehrgriff, Taktschritt
und der Einiibung des perfekten militdrischen
Grusses angefiillt war. Besonders Studenten mochte
der Befehlshaber unserer Gruppe um alles in der
Welt nicht leiden, und so war ich eines seiner privi-
legierten Opfer.

Es fallt mir jetzt ein, wahrend am Nebentisch
weitergehechelt wird, dass dieser Korporal aus mar-
tialischen Zeiten von der hartndckigen Ueber-
zeugung besessen war, Leute mit Maturitdtszeug-
nissen miissten zwangslaufig schlampige Rekruten
sein. Latein konnt ihr, aber den Gewehrgriff nicht.

Und da fliesst nun noch Zeitgeschichtliches ein:
Unser westlicher Nachbar hatte soeben den Feldzug
von 1940 verloren, und also waren wir, die Eicheln
auf dem Exerzierplatz, «unmogliche Franzosens.
Ein fiirchterlicheres Schimpfwort gab es nicht. Was
sagt man heute Rekruten meiner damaligen Preis-
lage? Irgendein lausiges Volk muss es ja immer
noch geben, von uns aus betrachtet.

NEBELSPALTER Nr. 31, 1981




	Ritter Schorsch : unmögliche Franzosen

